
21Bildung + Gesellschaft

Nachrichten aus der Chemie| 69 | März 2021 | www.gdch.de/nachrichten

Illustration: Uta Neubauer

Wir haben gerade unser Netzwerkseminar damit begonnen, 
dass die meisten Jobs in der Wissenschaft und außerhalb über 
das persönliche Netzwerk vergeben werden. Menschen zu 
kennen ist der Schlüssel zum Erfolg, sagte ich. „Es stört mich“, 
grummelt Max, „dass es nur darum geht, wen du kennst.“ „Ich 
gebe zu, einige Dampfplauderer kommen leider ziemlich weit, 
wenn sie die richtigen Leute kennen. Aber die meisten nutzen 
eine Kombination aus Netzwerk und Fachwissen, um an die 
Spitze zu gelangen,“ tröste ich ihn. 

Ein Beispiel ist Paul Erdös. Er war Mathematiker und die ver-
mutlich schrulligste Netzwerkikone in der Geschichte der Wis-
senschaft. Erdös arbeitete mit über 500 Forschern zusammen 
und publizierte dadurch in einem Jahr mehr als die meisten 
Forschenden in ihrem gesamten Leben. Mathematische Pro-
bleme zu lösen war für ihn eine soziale Aktivität. Erdös war 
großartig in Mathematik und eine Person, die andere Wissen-
schaftler besser machen wollte. Er ermutigte sie und half ih-
nen. 

Paul Erdös war aber auch eigenartig. Das Time Magazine be-
titelte ihn als „The Oddball‘s Oddball“. Erdös erschien ohne 
Vorwarnung vor der Haustür anderer Mathematiker – in 
schmutzigem Regenmantel und durch Amphetamine aufge-
dreht. Für einen Tag, eine Woche oder einen Monat mussten 
sich seine mehr oder minder freiwilligen Gastgeber um diesen 
hilflosen Gast kümmern. Er kochte nicht, und seine Unterho-
sen wusch er auch nicht selbst. Hatte er mitten in der Nacht 
plötzlich Lust auf Mathematik, weckte er seine Gastgeber, in-
dem er auf Töpfe und Pfannen schlug. 

„Stellen Sie sich vor, Erdös wäre nicht besonders gut in 
 Mathe gewesen. Er würde – ohne Vorwarnung – an Ihre Tür 
klopfen und Sie mitten in der Nacht wecken, um Rechnungen 
durchzuführen. Außerdem würde er Sie bitten, für ihn Essen 
zu machen und seine Wäsche zu waschen. Würden Sie sein 
Verhalten ertragen?“ Max fängt an zu lachen. „Wahrscheinlich 
nicht“, antwortet er. „Genau. Erdös war brillant, er hatte etwas 
zu bieten. Deshalb tolerierten die Leute diesen wunderlichen 
Charakter.“ 

Auch Sie müssen etwas zu bieten haben. Erarbeiten Sie sich 
Wissen und Fähigkeiten, die Sie einzigartig machen. Verlieren 
Sie dabei nicht den Willen, nicht nur sich, sondern auch Ande-
re weiterzubringen. Das erleichtert das Netzwerken. Denn es 
geht nicht nur darum, wen Sie kennen. Es geht auch darum, 
was Sie wissen.
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